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REGIONE AUTONOMA TRENTINO ALTO ADIGE 

AUTONOME REGION TRENTINO-SÜDTIROL 

REGION AUTONOMA TRENTIN-SÜDTIROL 
Assessor für örtliche Körperschaften 

 
Prot. Nr. 663 RegRat 
vom 09.02.2023 

An die  
Regionalratsabgeordneten 
Alex MARINI 
Ratsfraktion Movimento 5 Stelle  
alex.marini@consiglio.provincia.tn.it 
 
Diego NICOLINI 
Ratsfraktion Movimento 5 Stelle  
Diego.nicolini@consiglio-bz.org 
 

u.z.K.:  Herrn Josef NOGGLER 
Präsident des Regionalrats 
 
Herrn Maurizio FUGATTI  
Präsident der autonomen Region 
Trentino-Südtirol 

 

 

BETREFF: Antwort auf die Anfrage Nr. 143/XVI, die Benennung einer Gemeindestraße in der 
Fraktion Saone in der Gemeinde Tione di Trento betreffend 

 
Bezug nehmend auf die im Betreff angeführte Anfrage und die darin aufgeworfenen Fragen erlaube 
ich mir allem voran darauf hinzuweisen, dass das Thema, das aufgegriffen worden ist, die 
Odonomastik betrifft, d. h. die Wissenschaft, die sich mit der Untersuchung der Namen von Straßen 
und Plätzen und ganz allgemein aller öffentlichen Verkehrsflächen in einem bebauten Gebiet 
befasst und in deren Rahmen auch die Etymologie und die historischen und sprachlichen 
Zusammenhänge der verschiedenen Namen untersucht werden. 
 
Auf gesamtstaatlicher Ebene ist dieser Sachbereich durch eine Reihe von Gesetzesakten geregelt, 
allem voran durch das königliche Dekret vom 10. Mai 1923, Nr. 1158, gefolgt vom Gesetz vom 23. 
Juni 1927, Nr. 1188 und dem Gesetz vom 24. Dezember 1954, Nr. 1228 sowie dem zuletzt 
erlassenen Dekret des Präsidenten der Republik vom 30. Mai 1989, Nr. 223. Neben diesen 
Gesetzesakten sind zudem alle Rundschreiben des Innenministeriums und des ISTAT anzuführen, 
mit denen weitere Anleitungen und Präzisierungen anwendungstechnischer Natur erteilt worden 
sind. 
 
Was hingegen die örtlichen Gegebenheiten anbelangt, fußt die Zuständigkeit der Gemeinden für 
neue Straßenbenennungen und/oder die Änderung bestehender Straßenbezeichnungen auf den im 
Sonderstatut (D.P.R. vom 31. August 1972, Nr. 670) vorgesehenen Befugnissen, im Besonderen auf 
den Vorgaben laut Artikel 8 Absatz 1 Punkt 2 desselben, der vorsieht, dass die autonomen 
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Provinzen befugt sind, im Rahmen der im Artikel 4 gesetzten Grenzen Gesetzesbestimmungen auf 
dem Sachgebiet der Ortsnamensgebung zu erlassen. 
Die autonome Provinz Trient hat diese statutarische Befugnis mit dem Erlass des Landesgesetzes 
vom 27. August 1987, Nr. 16 „Regelung der Ortsnamensgebung“ (das zuletzt mit dem 
Landesgesetz vom 13. Oktober 2017, Nr. 13 „Änderungen zum Landesgesetz über die kulturelle 
Tätigkeit 2007, zum Landesgesetz über die Kulturgüter 2003 und damit zusammenhängende 
Bestimmungen“ abgeändert worden ist) umgesetzt. Artikel 8 des genannten Gesetzes mit dem Titel 
„Benennung der Straßen, Plätze und öffentlichen Gebäude“ sieht in Absatz 1 Folgendes vor: „Die 
Gemeinderatsbeschlüsse betreffend die Benennung von Straßen, Plätzen, Gebäuden, Parks oder 
öffentlichen Grünanlagen werden von der für den Bereich Ortsnamensgebung zuständigen 
Landesstruktur genehmigt.“ 
 
Daraus folgt, dass dieses Thema nicht in den Gesetzgebungsbereich der autonomen Region 
Trentino-Südtirol fällt (II. Kapitel „Befugnisse der Region“ des I. Abschnitts des Sonderstatuts), da 
die Befugnis hinsichtlich des aufgeworfenen Sachbereichs ausdrücklich in den primären 
Zuständigkeitsbereich der autonomen Provinz Trient fällt, die – mit Bezug auf die Beschlüsse der 
Gemeinden, welche – wie gesagt – die Benennung von Straßen, Plätzen, Gebäuden, Parks oder 
öffentlichen Grünanlagen betreffen – über die zuständige Verwaltungsstruktur des Landes tätig 
wird, wobei diese beim Landesdenkmalamt, und zwar beim Amt für Archivgüter, Buchbestände 
und Landesarchiv angesiedelt ist. Dieses kümmert sich um die Erstellung und Aktualisierung der 
Datenbank der Ortsnamengebung „Dizionario toponomastico Trentino“ und erteilt 
Genehmigungen im Bereich der Toponomastik. 
 
In diesem Zusammenhang möchte ich zudem darauf hinweisen, dass die Bestimmungen laut dem 
vorgenannten Landesgesetz vom 27. August 1987, Nr. 16, mit seinen nachfolgenden Änderungen, 
zudem mit der Genehmigung des Beschlusses Nr. 10517 vom 30. Juli 1993, so wie er nachfolgend 
mit dem Beschluss Nr. 1988 vom 24. November 2017 abgeändert und ergänzt worden ist, und 
schließlich mit dem Beschluss Nr. 754 vom 14. Mai 2021 („Landesgesetz vom 27. August 1987, Nr. 
16 mit seinen nachfolgenden Änderungen: Regelung der Toponomastik. Aktualisierung des 
Beschlusses Nr. 10517 vom 30. Juli 1993 betreffend die Genehmigung der Kriterien für die 
Auswahl, Eintragung und Verwendung der Benennungen von Seiten der örtlichen Körperschaften) 
eingehender präzisiert worden sind. Damit hat die Trentiner Landesregierung einerseits festgelegt, 
welche Unterlagen den Gemeinderatsbeschlüssen betreffend die Ortsnamensgebung beizulegen sind 
und hat andererseits die Kriterien ermittelt, welche die „örtlichen Körperschaften bei der Auswahl, 
der Eintragung und Verwendung der Ortsbezeichnungen“ beachten müssen. 
 
Auf der Grundlage von Punkt 1.2.1 (Ersetzungen) der Anlage A (Kriterien für die Wahl, die 

Eintragung und die Verwendung der Ortsnamen von Seiten der örtlichen Körperschaften) 
des vorgenannten Beschlusses der Landesregierung Nr. 754/2021 können in jenen Gebieten, in 
denen sich die Odonomastik durch langjährige Verwendung gefestigt hat, keine Ersetzungen 
vorgeschlagen werden, es sei denn durch diese werden historisch fundierte Namen wieder 
eingeführt, die sich auf die Geomorphologie beziehen oder auf geschichtliche Lebensweisen, 
historische, in der Ortschaft verrichtete und dokumentierte Tätigkeiten oder auf Teile der 
Bausubstanz verweisen, die es wert sind, in Erinnerung behalten und weitergegeben zu werden. 
 
Gemäß dem genannten Beschluss ist jedoch die Ersetzung von mit dem faschistischen Regime in 
Verbindung stehenden Bezeichnungen möglich, es sei denn, sie stehen in engem Zusammenhang 
mit einem städtebaulichen Aspekt, der umfangreiche und spezifische Merkmale dieser historisch-
politischen Periode und des damaligen Baustils bewahrt.  
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Somit obliegt es demnach der Gemeinde, abzuwägen, ob es angemessen erscheint, eine 
Ortsbezeichnung auf der Grundlage der von der Landesregierung festgesetzten Kriterien 
abzuändern. 
 
Schließlich möchte ich noch einige Quellen und Kategorien anführen, auf die die örtlichen 
Körperschaften in Bezug auf die Auswahl der Namen zurückgreifen können: Volksnamen, die 
derzeit noch von den jeweiligen Gemeinschaften verwendet werden oder durch Nachforschungen 
belegt sind, die in die Datenbank der Ortsnamengebung „Dizionario Toponomistico Trentino“ 
Eingang gefunden haben, so wie auch Namen von Persönlichkeiten, die sich auf örtlicher, 
gesamtstaatlicher oder auch internationaler Ebene auf wissenschaftlicher, akademischer oder 
sozialer Ebene hervorgetan haben und schließlich können auch Fantasienamen, oder die Namen von 
Pflanzen oder etwa auch der Winde, zum Einsatz kommen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 gez.: Der Regionalassessor 
- Lorenzo Ossanna - 


